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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Fluchtwegsiche-
rungsvorrichtung gemäß den Merkmalen des Oberbe-
griffs des Anspruchs 1.
[0002] In der Praxis werden solche Fluchtwegsiche-
rungsvorrichtungen verwendet, um Fluchtwege in Ge-
bäuden zu sichern. Dabei muss sichergestellt werden,
dass die Fluchtwege vom Inneren des Gebäudes aus in
jedem Fall sicher zu öffnen sind. So wird ermöglicht, dass
im Falle einer Panik oder bei Gefahr der Fluchtweg auf
jeden Fall begehbar ist. Dennoch ist es wünschenswert,
dass die Türen der Fluchtwege im Normalfall verschlos-
sen sind, um Unberechtigten den Zugang zum Gebäude
oder auch ein Begehen der Tür zu verweigern. In der
Praxis werden zum Steuern einer Verriegelung solcher
Fluchttüren beispielsweise Panikdruckstangen einge-
setzt, die aufliegend auf einem Türflügel angeordnet sind
und sich über die Breite des Türflügels erstrecken.
[0003] Aus der US 6,715,225 B1 ist eine solche Panik-
druckstange bekannt. Diese Panikdruckstange weist ein
beleuchtetes Gehäuse auf, wobei in dem Gehäuse ein
Schriftzug unveränderlich eingestanzt ist. Durch die in
dem Gehäuse der Panikstange integrierte Beleuchtung
ist dieser Schriftzug auch bei Dunkelheit gut zu lesen.
[0004] Die US 5,429,399 zeigt eine auf einer Tür mon-
tierte Panikdruckstange, welche als elektrischer Schalter
fungiert um ein Sicherheitssystem zum Entriegeln der
Tür anzusteuern. In die Panikdruckstange ist eine Sie-
bensegmentanzeige integriert, um eine Zeitverzögerung
bis zum Öffnen der Tür anzuzeigen. Nach Ablauf der
voreingestellten Zeit wird die Türe entriegelt.
[0005] Die EP 2 518 747 A1 zeigt eine Nottaste zur
Ansteuerung einer Türverriegelung. Die Nottaste weist
ein verschiebbar gelagertes Display auf, um eine Tür im
Notfall zu entriegeln.
[0006] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es,
eine Fluchtwegsicherungsvorrichtung zum Steuern der
Verriegelung einer Tür zu schaffen, die eine hohe Sicher-
heit aufweist und dabei komfortabel zu bedienen ist.
[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß mit ei-
nem Gegenstand gemäß den Merkmalen des Anspruchs
1 gelöst.
[0008] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass eine
Panikdruckstange zum Steuern der Verriegelungsvor-
richtung einer Tür vorgesehen ist und dass das Gehäuse
der Panikdruckstange ein von einer Steuereinrichtung
ansteuerbares Display zur Anzeige von Bildinformation
oder Textinformation aufweist.
[0009] Über das von einer Steuereinrichtung ansteu-
erbare Display können für einen Benutzer beispielsweise
Statusmeldungen der Tür angezeigt werden. Diese Sta-
tusmeldungen können beispielsweise Meldungen zu Tür
verriegelt, Tür offen oder Tür alarmgesichert umfassen.
Weiter können über das Display dem Bediener auch Be-
dienungshinweise angezeigt werden, die von der Steu-
ereinrichtung generiert werden. Insbesondere ist das
Display als frei ansteuerbares Display bzw. als Display

zur Anzeige frei konfigurierbarer Bildinformationen
und/oder Textinformationen ausgebildet. Vorzugsweise
ist das Display als Schwarz/Weiß-Display oder als Farb-
Display ausgebildet.
[0010] Vorteilhaft ist, dass die Steuereinrichtung das
Display ansteuern kann, um wechselnde Textinformati-
onen und/oder wechselnde Bildinformationen anzuzei-
gen. Das Display kann eine Vielzahl von Pixeln aufwei-
sen, die in Spalten und Zeilen angeordnet und insbeson-
dere von der Steuereinrichtung oder einem mit der Steu-
ereinrichtung verbundenen Displaytreiber einzeln an-
steuerbar sind. Insbesondere kann eine frei gestaltbare
Anzeige- oder Informationsfläche mit dem Display ge-
schaffen werden und beliebige Textinformationen oder
Bildinformationen angezeigt werden. So kann ein Bedie-
ner anhand von Bedieninformationen angeleitet oder in
der Bedienung geführt werden, indem die Bedieninfor-
mationen von der Steuerungseinrichtung in Textform
oder in Bildform auf dem Display angezeigt werden. Da-
mit kann ein Benutzer die erfindungsgemäße Flucht-
wegssicherungsvorrichtung besonders einfach und
komfortabel bedienen.
[0011] Die Steuereinrichtung ist vorzugsweise mit dem
Display verbunden, um das Display anzusteuern
und/oder mit Strom zu versorgen. Die Steuereinrichtung
kann in die Panikdruckstange, insbesondere in das Ge-
häuse der Panikdruckstange integriert, ausgebildet sein,
um eine Ausgestaltung mit besonders kompakter Bau-
weise zu ermöglichen.
[0012] Es kann weiter vorgesehen sein, dass die Steu-
ereinrichtung einen elektronischen, wiederbeschreibba-
ren Speicher zum Speichern von Bildinformationen
und/oder Textinformationen aufweist. Der Speicher kann
wechselnde Textinformationen oder mehrere unter-
schiedliche Bildinformationen, vorzugsweise Symbole,
umfassen. Durch Abrufen der gespeicherten Textinfor-
mationen oder Bildinformationen kann die Steuereinrich-
tung das Display besonders effizient ansteuern. Die
Steuereinrichtung kann ferner einen Mikroprozessor auf-
weisen, der über ein ablauffähiges Programm das Dis-
play zum Anzeigen der Bildinformationen und/oder Tex-
tinformationen ansteuert. Ebenso kann vorgesehen sein,
dass die Steuereinrichtung eine Schnittstelle aufweist
und mit übergeordneten Vorrichtungen, beispielsweise
einer Zutrittskontrollvorrichtung und/oder einer Alarm-
vorrichtung verbunden ist, um externe Meldungen sol-
cher Vorrichtungen auf dem Display anzeigen zu können.
Die Steuereinrichtung liest beispielsweise mit dem Mi-
kroprozessor Informationen aus einem Speicher aus und
wandelt diese dann in Steuersignale für das Display um.
Die Steuersignale sendet die Steuereinrichtung an das
Display, um eine entsprechende Bild- oder Textinforma-
tion darzustellen. Das Display kann als LCD-Display,
oder als LED-Display, oder als Oled-Display, oder als
Touchscreen ausgebildet sein.
[0013] Es kann in einer Ausgestaltung vorgesehen
sein, dass die Steuereinrichtung außerhalb der Panik-
drucktaste bzw. außerhalb eines Gehäuses der Panik-
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drucktaste angeordnet ist und mit dem Display verbun-
den ist, um dieses zu steuern. Dadurch kann beispiels-
weise der Bauraum innerhalb der Panikdrucktaste redu-
ziert werden.
[0014] In einer Ausgestaltung kann vorgesehen sein,
dass das Display in die Handhabe integriert ausgebildet
ist. Dabei kann die Handhabe, insbesondere deren Ober-
fläche, die einem Bediener zugewandt ist, als Display
ausgebildet sein. Alternativ kann auch nur ein Abschnitt
der Handhabe als Display ausgebildet sein oder ein Dis-
play aufweisen. Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass
das Display als verschiebbares Display ausgebildet ist,
indem es in dem Gehäuse oder in der Handhabe ver-
schiebbar gelagert ist, insbesondere in das Gehäuse hi-
neinschiebbar gelagert ist. Insbesondere kann das ver-
schiebbare Display mit einem elektrischen Schaltkontakt
zusammenwirken, um einen Schaltvorgang auszulösen.
Zum Betätigen des Schaltkontakts wird das Display ver-
schoben, insbesondere in das Gehäuse der Panikdruck-
stange hineingedrückt. Am Ende des Verschiebewegs
wird der Schaltkontakt betätigt und eine Schaltfunktion
durch das Verschieben des Displays ausgelöst. Erfin-
dungsgemäß ist vorgesehen, dass das verschiebbare
Display als Nottaste ausgebildet ist, indem es mit einem
elektrischen Schaltkontakt und/oder der Steuereinrich-
tung so zusammenwirkt, dass das Verschieben des Dis-
plays den Schaltkontakt betätigt oder die Steuereinrich-
tung ansteuert und der Schaltkontakt oder die Steuer-
einrichtung die Verriegelungseinrichtung zum Freigeben
der Verriegelungseinrichtung ansteuert, vorzugsweise
ein elektromechanisches oder elektromagnetisches Ver-
riegelungselement der Verriegelungseinrichtung ansteu-
ert.
[0015] Es ist vorgesehen, dass die Fluchtwegsiche-
rungsvorrichtung an einer Tür angebracht ist. Die Flucht-
wegsicherungsvorrichtung umfasst beispielsweise eine
Panikdruckstange und ein Türschloss, welches die Tür
in Schließlage verriegelt und von der Panikdruckstange
betätigbar, insbesondere entriegelbar ist. Die Panik-
druckstange weist ein Gehäuse auf, das auf dem Türflü-
gel montierbar ist. In dem Gehäuse der Panikdruckstan-
ge ist eine Handhabe, insbesondere eine Panikdruck-
stange beweglich gelagert.
[0016] In einer Ausgestaltung kann die Panikdruck-
stange mit dem Türschloss so verbunden sein, dass eine
Bewegung der Handhabe eine Entriegelung des Tür-
schlosses bewirkt. In diesem Fall kann vorgesehen sein,
dass die Fluchtwegsicherungsvorrichtung zusätzlich ein
an der Tür angebrachtes Verriegelungselement, insbe-
sondere einen Haftmagneten umfasst, der mit dem als
Nottaste ausgebildeten Display zusammenwirkt. Das zu-
sätzliche Verriegelungselement, insbesondere der Haft-
magnet gibt die Tür erst nach Betätigung der Nottaste
bzw. des Displays frei.
[0017] In einer alternativen Ausgestaltung kann vorge-
sehen sein, dass die Panikdruckstange ein schaltbares
Koppelelement umfasst, welches zwischen der Handha-
be und dem Türschloss angeordnet ist. In Verriegelungs-

stellung der Tür entkoppelt das Koppelelement die Hand-
habe von dem Türschloss. Erst nach Betätigung des als
Nottaste ausgebildeten Displays wird das Koppelele-
ment eingeschaltet und damit die Handhabe mit dem Tür-
schloss gekoppelt. Nun kann durch Betätigung der Hand-
habe das Türschloss entriegelt und die Tür geöffnet wer-
den.
[0018] Weiter kann vorgesehen sein, dass die Nottas-
te, insbesondere der Schaltkontakt und/oder die Steuer-
einrichtung des verschiebbaren Displays einen opti-
schen und/oder akustischen Alarmgeber ansteuert bzw.
ansteuern. Somit ist das verschiebbare Display als Nott-
aste bzw. Not-Aus-Taste ausgebildet und kann die Ver-
riegelungseinrichtung der Tür steuern. Insbesondere
kann das verschiebbar gelagerte Display die Tür zum
Öffnen freigeben oder eine Verriegelung der Tür lösen.
Von Vorteil ist, wenn auf dem Display eine Nottaste ab-
gebildet ist, da ein Benutzer an das Symbol der Not-Aus-
Taste gewöhnt ist und bei Abbildung desselben die Funk-
tion des verschiebbaren Displays intuitiv erfassen kann.
[0019] Die Fluchtwegsicherungsvorrichtung kann ei-
nen optischen und/oder akustischen Alarmgeber aufwei-
sen, der im Bereich der Tür auf einer Wand oder einem
Türrahmen aufliegend angeordnet ist. Der optische
und/oder akustische Alarmgeber kann in einer Ausge-
staltung auch in das Gehäuse der Panikdruckstange in-
tegriert ausgebildet sein.
[0020] Um ein einfaches Begehen des Türflügels zu
ermöglichen, kann vorgesehen sein, dass das Display in
dem Gehäuse der Panikdruckstange bzw. in der Hand-
habe so angeordnet ist, dass das Display bei auf einem
Türflügel montiertem Gehäuse im Bereich der
Schließkante des Türflügels angeordnet ist. So wird
durch die Anordnung des Displays einem Benutzer intu-
itiv verdeutlicht, wo sich die Schließkante eines Türflü-
gels befindet und wie dieser zu öffnen ist. Zudem kann
auf dem Display noch ein optischer oder textlicher Hin-
weis vorhanden sein, wie die Tür zu öffnen ist. Insbeson-
dere bei Türflügeln mit modernem Design ist für einen
Benutzer nicht immer ersichtlich, auf welcher Seite sich
die Bandseite und auf welcher Seite sich die Schließseite
des Türflügels befindet. Somit kann durch die entspre-
chende Anordnung des Displays bzw. durch einen ent-
sprechenden textlichen oder bildlichen Hinweis auf dem
Display einem Benutzer die Begehung der Tür erleichtert
werden. Vor allem im Panikfall oder im Gefahrenfall spart
dieses wertvolle Zeit bei einer Flucht aus dem Gebäude.
[0021] Weiter kann in einer vorteilhaften Ausgestal-
tung vorgesehen sein, dass das Display als berührungs-
empfindliches Display, insbesondere als Touchscreen
ausgebildet ist. Somit ist das Display mit der Steuerein-
richtung als kombinierte Anzeige- und Bedieneinrichtung
ausgebildet. So ist es möglich, über das Display Einga-
ben vorzunehmen, beispielsweise Schaltvorgänge aus-
zulösen oder Parameter einzugeben. Die Steuereinrich-
tung ist vorzugsweise so ausgebildet, dass sie mit dem
Touchscreen verbunden ist und über das Betätigen die-
ses Touchscreens programmierbar und/oder ansteuer-
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bar ist. Beispielsweise kann vorgesehen sein, dass auf
dem als Touchscreen ausgebildeten verschiebbaren
Display unterschiedliche Bedienknöpfe angezeigt wer-
den, mit Hilfe derer eine Menüstruktur aufgerufen werden
kann oder Schaltfunktionen ausgelöst werden können.
So kann beispielsweise die Steuereinrichtung program-
miert bzw. die Fluchtwegsicherungseinrichtung konfigu-
riert werden. Auch eine Wartung bzw. Überprüfung der
Fluchtwegsicherungseinrichtung kann über das Display
erfolgen, indem dann beispielsweise über das Display
die Steuereinrichtung in einen Wartungsmodus schaltbar
ist.
[0022] In einer Ausgestaltung kann vorgesehen sein,
dass das Display und/oder die Handhabe berührungs-
empfindlich ausgebildet ist oder eine oder mehrere be-
rührungsempfindliche Zonen aufweist und die Steuerein-
richtung beim Berühren des Displays und/oder beim Be-
rühren der Handhabe und/oder beim Berühren einer be-
rührungsempfindlichen Zone einen optischen und/oder
akustischen Voralarm generiert. Über einen Voralarm,
der akustisch und/oder optisch abgesetzt werden kann,
kann einem Benutzer verdeutlicht werden, dass die Tür
bzw. der Fluchtweg abgesichert ist. So können Fehlbe-
dienungen der Tür bzw. der Fluchtwegentriegelung si-
cher verhindert werden. In einem Gefahrenfall wird von
einem Benutzer der Voralarm ignoriert und der Notaus-
taster betätigt und dadurch die Tür zuverlässig geöffnet.
[0023] Es kann auch vorgesehen sein, dass die Steu-
ereinrichtung eine Detektoreinrichtung aufweist, die eine
Verschiebung der Handhabe um eine Strecke im Bereich
von 0,5 mm bis 5 mm detektiert und bei Verschieben der
Betätigungshandhabe einen optischen und/oder akusti-
schen Voralarm generiert. Über die Detektoreinrichtung
ist es möglich, auch bei einer minimalen Verschiebung
der Handhabe einen Voralarm zu generieren. Dazu kann
die Detektoreinrichtung mit der Steuereinrichtung ver-
bunden sein, sodass die Steuereinrichtung einen akus-
tischen und/oder optischen Voralarm generiert, wenn die
Handhabe der Panikdruckstange berührt und/oder leicht
eingedrückt wird. Zur Unterscheidung des leichten Be-
rührens oder leichten Eindrückens der Handhabe von
einer tatsächlichen Betätigung ist vorgesehen, dass die
tatsächliche Betätigung der Handhabe einen deutlich
größeren Weg umfasst. Der Weg zur Betätigung der
Handhabe kann beispielsweise 10 mm oder mehr betra-
gen. Im Unterschied dazu detektiert die Detektoreinrich-
tung eine Verschiebung, wenn die Handhabe der Panik-
druckstange in einem Bereich von 0,5 mm bis 5 mm ver-
schoben wird. Alternativ kann auch vorgesehen sein,
dass an der Betätigungshandhabe Näherungssensoren
und/oder Berührungssensoren, insbesondere kapazitive
Näherungssensoren vorhanden sind, die bei einem Be-
rühren der Handhabe dieses an die Steuereinrichtung
melden, um einen Voralarm zu generieren.
[0024] Um die Bedienung und den Komfort der Flucht-
wegsicherungseinrichtung weiter zu erhöhen, kann ins-
besondere vorgesehen sein, dass die Steuereinrichtung
eine Detektoreinrichtung aufweist, die eine Verschie-

bung des Displays um eine Strecke im Bereich von 0,5
mm bis 5 mm detektiert und bei Verschieben der Betäti-
gungshandhabe einen optischen und/oder akustischen
Voralarm generiert.
[0025] In einer Ausgestaltung kann vorgesehen sein,
dass das Gehäuse der Panikdruckstange eine Status-
anzeige mit einer Leuchtleiste aufweist, wobei die
Leuchtleiste entlang einer oder mehrerer Außenseiten
des Gehäuses verlaufend, insbesondere um das Gehäu-
se geschlossen umlaufend, ausgebildet ist. Die Panik-
druckstange kann die Statusanzeige zusätzlich zu dem
Display aufweisen. Dadurch kann die Sichtbarkeit ver-
bessert werden. Über eine optische Statusanzeige kann
einem Benutzer schon aus der Entfernung angezeigt
werden, ob die Tür verriegelt oder offen ist. Auch kann
die Statusanzeige als Orientierungshilfe dienen, da sie
vor allem in der Dunkelheit einen Benutzer zu der Tür
hin lotsen kann. Die Statusanzeige kann insbesondere
als mehrfarbige Leuchtleiste ausgebildet sein, die von
mehrfarbigen Leuchtmitteln, insbesondere Leuchtdio-
den, angesteuert wird.
[0026] In einer Ausgestaltung kann vorgesehen sein,
dass das Gehäuse einen Einbaurahmen für das Display
aufweist und das Display zusammen mit der Steuerein-
richtung als Modul ausgebildet ist. Das Modul kann in
den Einbaurahmen einsetzbar, insbesondere lösbar ein-
setzbar, ausgebildet sein. Durch den Einbaurahmen er-
gibt sich einerseits eine komfortable Montage des Dis-
plays in dem Gehäuse, wie auch andererseits eine ein-
fache Wartung, indem das Display als Einsatz oder als
Einschubmodul ausgebildet ist, welches in das Display
austauschbar einsetzbar ist. So kann bei einem Defekt
die komplette Displayeinheit bzw. Nottastereinheit aus
dem Einbaurahmen einfach entfernt und gegen ein neu-
es Teil ausgetauscht werden.
[0027] Es kann auch vorgesehen sein, dass die Hand-
habe einen Einbaurahmen für das Display aufweist und
das Display zusammen mit der Steuereinrichtung als Mo-
dul ausgebildet ist und in den Einbaurahmen einsetzbar,
insbesondere lösbar einsetzbar, ist.
[0028] Um eine ergonomische Bedienung zu ermögli-
chen, kann vorgesehen sein, dass das verschiebbare
Display über eine Feder in eine Neutralstellung beauf-
schlagt ist und die Feder zwischen dem Display und dem
Einbaurahmen angeordnet ist. Die Feder kann als
Schraubenfeder oder Blattfeder ausgebildet sein. Über
die Feder wird das verschiebbare Display sicher in der
vordersten Stellung gehalten. Zudem erhält ein Bediener
über die Federkraft eine taktile Rückmeldung über die
Betätigung des Displays bzw. über die Betätigung eines
mit dem Display zusammenwirkenden Schaltkontakts.
[0029] In einer Ausgestaltung kann vorgesehen sein,
dass die Panikdruckstange einen in dem Gehäuse an-
geordneten Kraftspeicher zum Lösen der Verriegelungs-
einrichtung oder zum Unterstützen eines Lösens der Ver-
riegelungseinrichtung aufweist. Über den Kraftspeicher
kann jederzeit eine sichere Entriegelung der Verriege-
lungseinrichtung erreicht werden, auch wenn beispiels-
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weise ein Benutzer die Handhabe der Panikdruckstange
nicht korrekt betätigt oder nur unzureichend betätigt. Der
Kraftspeicher kann als mechanischer Kraftspeicher, ins-
besondere als Federspeicher, ausgebildet sein. In alter-
nativer Ausgestaltung kann der Kraftspeicher auch als
elektronischer Speicher, insbesondere als Akku oder
Kondensator ausgebildet sein, der einen Motor zum Ent-
riegeln der Verriegelungseinrichtung antreibt.
[0030] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass der
Schaltkontakt und/oder die Steuereinrichtung bei einem
Verschieben des Displays den Kraftspeicher zum Lösen
der Verriegelungseinrichtung ansteuert.
[0031] Um für einen Berechtigten eine einfache Bege-
hung der Tür zu ermöglichen, kann vorgesehen sein,
dass die Steuereinrichtung eine Zutrittkontrollfunktion
aufweist bzw. in eine Zutrittskontrollmodus schaltbar ist.
Dazu kann vorgesehen sein, dass die Steuereinrichtung
eine Codeeingabeeinrichtung aufweist, die eine drahtlo-
se Leseeinrichtung, insbesondere einen RFID-Leser um-
fasst und bei Eingabe eines gültigen Codes die Verrie-
gelungseinrichtung zum Lösen der Verriegelung ansteu-
ert ohne eine Alarm zu generieren. Somit lässt sich ins-
besondere eine Zutrittskontrolle oder Zutrittsregelung
realisieren.
[0032] Weiter kann vorgesehen sein, dass die Steuer-
einrichtung einen Speicher oder einen Speicherbereich
aufweist, in dem gültige Zugangscodes gespeichert sind.
Der Speicher kann als elektronisch wiederbeschreibba-
rer Speicher, insbesondere als ein nichtflüchtiger Spei-
cher ausgebildet sein. Nach Eingabe eines Codes über
die Codeeingabevorrichtung vergleicht die Steuerein-
richtung diesen Code mit einem abgespeicherten Code.
Bei übereinstimmenden Codes steuert die Steuereinrich-
tung die Verriegelungseinrichtung dann zum Lösen der
Verriegelung an. Zudem wird bei einem berechtigten Zu-
trittscode kein Alarm generiert, sodass ein berechtigter
Benutzer die gesicherte Tür problemlos begehen kann.
[0033] Für eine einfache Bedienung kann vorgesehen
sein, dass die Codeeingabeeinrichtung eine Tastatur zur
Codeeingabe umfasst. Vorteilhafterweise kann die Co-
deeingabeeinrichtung die Tastatur zur Codeeingabe auf
dem Display anzeigen. So kann auf dem als Touch-
screen ausgebildeten Display die Tastatur angezeigt
werden und ein Code eingegeben werden. Die Anzeige
der Tastatur kann beispielsweise durch Betätigung eines
Menüknopfes auf dem Display ausgelöst werden.
[0034] Somit kann, auch wenn die Steuereinrichtung
im Notschalterbetrieb geschaltet ist, durch einfache Be-
tätigung des Bedienpunktes eine Zutrittskontrollfunktion
ermöglicht werden. In alternativer Ausgestaltung kann
vorgesehen sein, dass die Steuereinrichtung eine draht-
lose Leseeinheit, insbesondere einen RFID-Leser auf-
weist. Der RFID-Leser ist vorzugsweise mit der Code-
eingabeeinheit verbunden und kann Codes, die von ei-
nem RFID-Tag übertragen werden, lesen. Die drahtlose
Leseeinheit kann alternativ oder ergänzend zu der Tas-
tatur vorgesehen sein. Dadurch kann entweder eine be-
queme Eingabemöglichkeit des Codes geschaffen wer-

den, indem ein drahtloser RFID-Tag vor das Display ge-
halten wird, oder aber eine zusätzliche Sicherheitsstufe
geschaffen werden, indem zusätzlich zu einem drahtlo-
sen RFID-Tag noch ein Code über die Tastatur einge-
geben werden muss.
[0035] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung werden in den Figuren gezeigt sowie nachstehend
beschrieben.
[0036] Dabei zeigen:

Fig. 1 eine Fluchtwegsicherungsvorrichtung in
Frontansicht an einer Tür;

Fig. 2 die Fluchtwegsicherungsvorrichtung aus Fi-
gur 1 mit Display in der Handhabe;

Fig. 3 ein perspektivischer Ausschnitt im Bereich
des Displays;

Fig. 4 den Ausschnitt aus Fig. 3 mit verschobenem
Display;

Fig. 5 eine Schnittdarstellung im Bereich des Dis-
plays;

Fig. 6 die Schnittdarstellung aus Figur 5 mit verscho-
benem Display;

Fig. 7 eine Schnittdarstellung im Bereich des Dis-
plays;

Fig. 8 eine Ansicht der Vorderseite des Displays als
Baueinheit;

Fig 9 eine Ansicht der Rückseite des Displays als
Baueinheit,

Fig. 10 eine schematische Schnittansicht einer als
Druckstangeneinrichtung ausgebildeten Pa-
nikdruckstange;

Fig. 11 eine schematische Darstellung der Panik-
druckstange;

Fig. 12 eine Schnittansicht der Panikdruckstange;
Fig. 13 eine Fig. 8 entsprechende Ansicht in Betriebs-

stellung;
Fig. 14 eine Fig. 8 entsprechende Ansicht eines ab-

gewandelten Ausführungsbeispiels mit optio-
naler motorischer Entriegelung;

Fig. 15 eine schematische Schnittansicht eines wei-
teren Ausführungsbeispiels einer ebenfalls
als Druckstangeneinrichtung ausgebildeten
Betätigungshandhabe;

[0037] Die Fig. 1 zeigt schematisch eine Fluchtwegsi-
cherungsvorrichtung 1 mit einer Tür mit einem in einem
Türrahmen TR mittels zweier Türbänder TB drehbar ge-
lagerten Türflügel TF. Bei der Tür kann es sich um eine
Flucht- und Rettungswegtür, auch als Paniktür bezeich-
net handeln. Die Türbänder TB sind entlang einer verti-
kalen Türdrehachse beabstandet zueinander angeord-
net. Die Türbänder TB sind an einer in Fig. 1 links dar-
gestellten Vertikalseite der Tür vorgesehen. Der Türflü-
gel TF ist vorzugsweise ein Anschlagschwenkflügel.
Ausführungen der Tür mit einem Pendelflügel sind bei
entsprechender Ausgestaltung der Türbänder möglich.
[0038] Auf dem Türflügel TF ist eine Druckstangenein-
richtung bzw. Panikdruckstange 101 mit einer Handhabe
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10 gelagert. In dem Gehäuse der Panikdruckstange ist
eine Nottaste 30 mit verschiebbarem Display 301 inte-
griert.
[0039] Die Handhabe 10 wirkt mit einer Verriegelungs-
einrichtung zusammen. Die Verriegelungseinrichtung
umfasst ein mechanisches Verriegelungselement und
ein optionales elektrisches Verriegelungselement. Ein in
dem Türflügel eingeschobenes, als Einsteckschloss aus-
gebildetes Türschloss 20 wirkt als mechanisches Verrie-
gelungselement. Eine aufliegend auf dem Türrahmen TR
angeordnete Fluchtwegverriegelung 40 in Form eines
Elektromagneten, der mit einer an dem Türblatt ange-
ordneten Haftplatte zusammenwirkt, ist als optionales
elektrisches Verriegelungselement ausgebildet. Das
elektrische Verriegelungselement 40 wird bevorzugt im
Ruhestrommodus betrieben. Das bedeutet, dass bei be-
stromtem Zustand die Tür verriegelt ist und in stromlo-
sem Zustand die Tür offen ist. In alternativer Ausgestal-
tung kann das elektrische Verriegelungselement 40 auch
entfallen.
[0040] Um im Notfall eine sichere Entriegelung der Tür
zu ermöglichen, ist die Verriegelungseinrichtung schalt-
bar ausgeführt. Bei Betätigung der Handhabe 10 wird die
Verriegelungseinrichtung entriegelt. Gleichzeitig wird ein
akustischer und/oder optischer Alarm generiert. Auch bei
Betätigung der Nottaste 30 wird die Verriegelungsein-
richtung entriegelt und ein akustischer und/oder opti-
scher Alarm generiert.
[0041] Die Fig. 2 zeigt eine Fluchtwegsicherungsvor-
richtung mit einer alternativen Ausgestaltung der Panik-
druckstange 101. Die Panikdruckstange 101 weist eine
Handhabe 10 zum Lösen der Verriegelungseinrichtung
auf. In der Betätigungshandhabe 10 ist ein Display 301
angeordnet, um einem Benutzer Statusinformationen
und/oder Bildinformationen darzustellen. Erfindungsge-
mäß ist das in die Handhabe integrierte Display auch als
Nottaste 30 ausgebildet, indem das Display 301 ver-
schiebbar ausgeführt ist. Dafür kann in der Handhabe 10
ein Einbaurahmen angeordnet sein, in dem das Display
301 verschiebbar gelagert ist und mit einem elektrischen
Schaltkontakt zusammenwirkt. Über den elektrischen
Schaltkontakt kann dann die Verriegelungseinrichtung
der Fluchttür, bestehend aus dem Türschloss 20 und ei-
nem elektrischen Verriegelungselement 40 entriegelt
werden.
[0042] In der Fig. 3 ist eine schematische Darstellung
der Panikdruckstange 101 im Bereich der Nottaste 30
gezeigt. Die Panikdruckstange 101 weist ein Gehäuse
102 auf, in welchem die Handhabe 10 über eine Linear-
führung verschiebbar gelagert ist. Weiter ist in dem Ge-
häuse 102 ein Einbaurahmen 103 vorgesehen, der die
Nottaste 30 aufnimmt. Der Einbaurahmen 103 ist an ei-
nem stirnseitigen Ende des Gehäuses 102 angeordnet.
Er kann entweder an dem linken oder an dem rechten
Ende des Gehäuses 102 angeordnet werden. Die in dem
Einbaurahmen 103 aufgenommene Nottaste 30 ist als
Einschubmodul ausgebildet.
[0043] Die Notaustaste 30 umfasst ein verschiebbar

gelagertes Display 301, welches von einem Abdeckrah-
men 107 nach vorne hin abgedeckt wird. Der Abdeck-
rahmen 107 schützt das Display 301 gegen störende me-
chanische Einflüsse. Das Display 301 ist als Touch-
screen ausgebildet und dient als Bedien- und/oder An-
zeigeeinrichtung. Auf dem Display können Textinforma-
tionen und Bildinformationen angezeigt werden. Ebenso
können über das Display 301 Eingaben gemacht werden,
indem auf dem Display Bedienfelder oder Bedientasten
angezeigt werden, die nach Berühren derselben eine
entsprechende Funktion auslösen. Mit dem Display 301
ist eine Steuereinrichtung 302 verbunden, die in der Fig.
4 näher dargestellt wird. Die Steuereinrichtung 302 ist
zusammen mit dem Display auf einem Chassis 105 an-
geordnet. Das Chassis 105 ist in dem Einbaurahmen 103
verschiebbar gelagert. In der Fig. 4 wird die nach unten
verschobene Position des Displays 301 dargestellt. Das
Display 301 wird zusammen mit der Steuereinrichtung
302 und dem Chassis 105 dabei in das Gehäuse der
Panikdruckstange 101 eingedrückt. Dies erfolgt gegen
die Kraft von Rückstellfedern 304, die das verschiebbare
Display 301 in die in der Fig. 3 dargestellte Neutralstel-
lung beaufschlagen. Die Federn 304 sind als Schrauben-
federn ausgebildet und wirken zwischen einem Widerla-
ger 104, das fest mit dem Gehäuse 102 verbunden ist,
und dem beweglich gelagerten Chassis 105 ein. Der Ein-
baurahmen 103 weist einen Anschlag 106 in Form einer
L-förmig verlaufenden Abschlusskante auf. Diese ver-
hindert, dass das verschiebbare Display 301 von den
Federn 304 nach vorne aus dem Gehäuse 102 heraus-
gedrückt werden kann. Wie in Fig. 3 ersichtlich ist, liegt
das Display 301 in seiner Neutralstellung direkt an dem
Anschlag 106 an. In der Fig. 4 ist dagegen ersichtlich,
dass das betätigte, d. h. in das Gehäuse 102 hinein ge-
schobene, Display einen Abstand zu dem Anschlag 106
aufweist.
[0044] In der Fig. 5 ist ein Schnitt durch das Gehäuse
102 der Panikdruckstange 101 im Bereich des Notaus-
schalters 30 dargestellt. Dabei zeigt die Fig. 5 die nicht
betätigte Stellung des Displays 301. In der Fig. 6 ist die
betätigte Stellung des Displays 301 dargestellt. Ansons-
ten stimmen die Figuren überein. Wie in den Figuren 5
und 6 dargestellt, ist die Nottaste 30 als Einschubmodul
ausgebildet, welches das Display 301 und den Abdeck-
rahmen 107 umfasst, die an einem Chassis 105 gemein-
sam gelagert sind. Die Steuereinrichtung 302 ist damit
unmittelbar hinter dem Display 301 angeordnet und zwi-
schen dem Chassis 105 und dem Display 301 befestigt.
Über eine Kabelverbindung ist die Steuereinrichtung 302
mit dem Display 301 verbunden. Links und rechts des
Nottastenmoduls ist der Einbaurahmen 103 vorgesehen,
der die Nottaste 30 verschiebbar führt. Ein Widerlager
104 ist mit dem Gehäuse 102 fest verbunden und bildet
einen Anschlag für die Rückstellfedern 304. Die Rück-
stellfedern 304 beaufschlagen das Display 301 in Rich-
tung der in Fig. 5 dargestellten Neutralstellung.
[0045] Die Fig. 6 zeigt die betätigte Stellung des Dis-
plays 301 an. Zwischen den Federn 304 ist ein elektri-
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scher Schaltkontakt 303 angeordnet, der von einer
Druckplatte in der in Fig. 6 dargestellten Stellung betätigt
wird.
[0046] Durch das Betätigen der Nottaste, also das Ver-
schieben des Displays 301 wird der elektrische Schalt-
kontakt von der in Fig. 5 dargestellten Ausgangsstellung
nach unten verfahren, bis dieser in Kontakt mit der dem
elektrischen Schaltkontakt 303 gegenüberliegenden
Druckplatte kommt. Dadurch wird der elektrische Schalt-
kontakt betätigt. Der elektrische Schaltkontakt 303 kann
als normal offener oder normal geschlossener Schalt-
kontakt ausgeführt sein. Um im Sinne einer hohen Be-
triebssicherheit eine zuverlässige Entriegelung zu er-
möglichen, ist vorgesehen, den Schaltkontakt 303 als
normal geschlossenen Kontakt auszubilden, der bei Be-
tätigung des Displays 301, d. h. wenn das Display 301
in das Gehäuse hinein geschoben wird, geöffnet wird.
Somit ist der elektrische Schaltkontakt 303 als zwangs-
öffnender Kontakt ausgebildet.
[0047] In alternativer Ausgestaltung kann der elektri-
sche Schaltkontakt 303 auch als Näherungs- oder Be-
rührungsschalter, insbesondere als Hall- oder Read-
schalter ausgebildet sein, der die Steuerungseinrichtung
302 ansteuert. In dem Fall ist an der Steuerungseinrich-
tung 302 eine Lösevorrichtung zum Lösen der Verriege-
lungseinrichtung vorgesehen, so dass die Steuereinrich-
tung 302 die Verriegelungseinrichtung zum Freigeben
der Tür ansteuert. Dies kann über eine direkte Kabelver-
bindung erfolgen. Es ist jedoch auch vorgesehen, dass
in einer Ausgestaltung die Steuereinrichtung 302 eine
digitale Schnittstelle aufweist und die Freigabe der Ver-
riegelungseinrichtung digital gesteuert über ein Bussys-
tem erfolgt. Das Bussystem kann als serieller Bus, ins-
besondere als CAN-bus ausgestaltet werden.
[0048] Das verschiebbar gelagerte Display 301 ist, wie
in den Figuren 7 bis 9 dargestellt, mit weiteren Baugrup-
pen an dem Chassis 105 montiert. Das Chassis 105 ist
zusammen mit dem Display 301 als Baueinheit ausge-
bildet und verschiebbar gelagert. Zu Reparaturzwecken
ist die Baueinheit aus Display 301 und Chassis 105 ein-
fach austauschbar. Das Chassis 105 ist von Federn 304
in eine Neutralstellung beaufschlagt, in der es an der
Innenseite eines Gehäuses der Nottaste 30 bzw. des Ab-
deckrahmens 107 anliegt. Das Chassis 105 weist An-
schläge 117an auf, die in der Neutralstellung an der In-
nenseite des Gehäuses der Nottaste 30 bzw. des Ab-
deckrahmens 107 anliegen. Durch Druck auf die Vorder-
seite des Displays 301 ist das Chassis 105 und damit
auch das Display 301 entgegen der Kraft der Federn 304
in das Gehäuse 102 hinein schiebbar. Am Ende des Ver-
schiebewegs wird ein elektrischer Schaltkontakt 303 be-
tätigt, um eine Verriegelungseinrichtung der Tür zu lösen
und/oder einen Alarm zu generieren. Die in der in den
Figuren 7 bis 9 gezeigten Ausführung dargestellten Fe-
dern sind als Blattfedern 304 ausgebildet. Sie sind an
der Rückwand des Chassis 105 angeordnet. Die Federn
304 können alternativ auch als Schraubendruckfedern
ausgebildet sein.

[0049] Das Chassis 105 weist eine Parallelführung auf,
die ein Verkippen des Chassis 105 und/oder des Dis-
plays verhindern soll. Das Chassis ist an Bügeln 117b,
die an der Rückwand des Chassis 105 angeordnet und
an der Innenwand des Gehäusebodens abgestützt sind,
parallel geführt. Das Chassis 105 ist daher ohne zu ver-
kanten in das Gehäuse 102 einschiebbar. Die Bügel
117b sind als Doppel-U-förmige Bügel ausgebildet, die
an ihren Endabschnitten schwenkbar gelagert sind und
deren Verbindungsabschnitt über die Innenwand des
Gehäusebodens gleitet, wenn das Chassis 105 verscho-
ben wird.
[0050] Das Display 301 wird durch an dem Abdeck-
rahmen 107 ausgebildete Einlaufschrägen 112s (siehe
Fig. 7) in dem Abdeckrahmen zentriert, wobei die Vor-
derkanten des Chassis 105 mit den Einlaufschrägen
112s zusammenwirken. Die Einlaufschrägen 112s hal-
tern das Display 301 in der Neutralstellung passgenau
und insbesondere spielfrei. Beim Verschieben des Dis-
plays 301 in das Gehäuse hinein erweitern sich die Ein-
laufschrägen 112s, so dass ein Verklemmen des Dis-
plays 301 verhindert wird.
[0051] An dem Chassis 105 ist die Steuereinrichtung
302 angeordnet. Diese umfasst u. a. eine Grafikplatine
117g zur Ansteuerung des Displays 301 und eine Steu-
erplatine 117s. Auf der Steuerplatine 117s sind elektri-
sche Schnittstellen mit Steckverbindern 117p angeord-
net, die beispielsweise als Ports für die Signalübertra-
gung zwischen der Steuerplatine 171s und der Grafik-
platine 117g sowie zwischen der Steuerplatine 171s und
Sensoren und/oder Schaltern und/oder Aktoren vorge-
sehen sind. Zudem weist die Steuereinrichtung 302 eine
digitale Schnittstelle zum Anschluss an einem digitalen
Bus auf. Über den Bus ist die Steuereinrichtung 302 mit
weiteren Fluchtwegsicherungsvorrichtungen und/oder
mit zentralen Steuer- oder Zutrittskontrollanlagen ver-
bindbar. Das Display 301 ist als ein berührungsempfind-
liches Display bzw. Touchscreen ausgebildet, auf dem
beispielsweise eine stilisierte Nottaste und/oder ein Tas-
taturblock zur Eingabe eines Zutrittsberechtigungscodes
darstellbar sind.
[0052] In den Fig. 10 bis 15 ist die in Fig. 1 und 2 tür-
flügelseitig montierte Panikdruckstange 101 in einem
konkreten Ausführungsbeispiel schematisch gezeigt.
Die Handhabe 10 ist in dem dargestellten Fall als Druck-
stangeneinrichtung ausgebildet. Diese Druckstangen-
einrichtung weist als Betätigungselement eine senkrecht
zur Türflügelebene bewegbare Druckstange 10 auf.
[0053] Mit der Betätigung dieser Druckstange 10 wird
ein im türflügelfesten Lager 1l schwenkbarer Übertra-
gungshebel 1h betätigt, der mit seinem einen Ende mit
der Innenseite der Druckstange 10 und mit seinem an-
deren Ende in eine erste Schubstange 1a eingreift, die
in dem türflügelfesten Lager 1l der Druckstangeneinrich-
tung linear verschiebbar angeordnet ist. Parallel zu die-
ser ersten Schubstange 1a ist eine zweite Schubstange
1b in dem türflügelfesten Lager ebenfalls linear ver-
schiebbar gelagert. Diese zweite Schubstange 1b ist mit
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der Schlossnuss 20n des im Türflügel montierten Tür-
schlosses 20 über eine Kurbelschwinge oder derglei-
chen verbunden. Zwischen der ersten Schubstange 1a
und der zweiten Schubstange 1b ist eine Kupplungsfeder
1f angeordnet. Diese Kupplungsfeder 1f ist in dem dar-
gestellten Fall als Schraubendruckfeder ausgebildet. Sie
stützt sich mit ihrem einen Ende an der zweiten Schub-
stange 1b ab und weist an ihrem anderen Ende einen
Federteller 1ft auf, der durch den Abtrieb 1ma eines an
der ersten Schubstange 1a abgestützten Elektromotors
1m beaufschlagbar ist, um die Kupplungsfeder 1f aufzu-
laden, d. h. im dargestellten Fall zu komprimieren.
[0054] Diese Stellung ist in Fig. 11 gezeigt. Auf der
ersten Schubstange 1a ist ein Mitnehmeranschlag 1aa
angeordnet, der mit der Schubstange 1b in Anschlag
steht. An der zweiten Schubstange ist ein Mitnehmeran-
schlag 1bb angeordnet, der mit der Schubstange 1a in
Anschlag steht. An der zweiten Schubstange 1b ist eine
elektrische Blockiereinrichtung 1e angeordnet, auf der
die Feder 1f im aufgeladenen, d. h. im dargestellten Fall
komprimierten Zustand, mit ihrem Federteller abgestützt
ist.
[0055] Diese Stellung zeigt Fig. 13. In dieser Stellung
ist die zweite Schubstange 1b von der ersten Schubstan-
ge 1a entkoppelt, d. h. bei der Betätigung der ersten
Schubstange 1a durch das als Druckstange ausgebilde-
te Betätigungselement 1 wird die erste Schubstange 1a
in Fig. 13 nach rechts verschoben, ohne dass die zweite
Druckstange 1b, die mit der Schlossnuss 20n verbunden
ist, mitgenommen wird. Der auf der ersten Schubstange
1a abgestützte Motor 1m ist hierbei mit eingezogenem
Abtrieb angeordnet, sodass der in Fig. 13 in der Aus-
gangsstellung vorhandene Abstand a zwischen dem Mo-
torabtrieb 1ma und dem an der Blockiereinrichtung 1e
festgestellten Federteller 1ft vorliegt und damit die erste
Schubstange 1a in diesem Bewegungsweg frei beweg-
bar ist ohne in Anschlaglage an den Federteller 1ft, der
auf der zweiten Schubstange 1b abgestützten Kupp-
lungsfeder 1fzu gelangen.
[0056] Wenn die Blockiereinrichtung 1e ausgeschaltet
wird, wird die Blockierung der Kupplungsfeder 1f aufge-
hoben, mit der Folge, dass die Kupplungsfeder 1f sich
entspannt und in dem dargestellten Fall in Fig. 13 der
Federteller nach links bewegt wird und in Anlage an den
Abtrieb 1ma des auf der ersten Schubstange 1a abge-
stützten Elektromotors 1m kommt. Diese Stellung ist in
Fig. 11 dargestellt. In dieser Stellung ist die erste Schub-
stange 1a mit der zweiten Schubstange 1b gekuppelt.
Dies bedeutet, dass bei Betätigung der ersten Schub-
stange 1a über die Druckstange 1, bei der die Druckstan-
ge 1 nach rechts verschoben wird, die zweite Schubstan-
ge 1b mitgenommen wird, d. h. ebenfalls nach rechts
verschoben wird. Die mit der Schlossnuss 20n gekop-
pelte zweite Schubstange 1b entriegelt damit das
Schloss 20.
[0057] Die Panikdruckstange 101 weist, wie in den Fi-
guren 10 bis 15 erkennbar ist, noch ein Koppelelement
1k auf, welches im Normalbetrieb der Einrichtung ent-

koppelt ist und lediglich eingekoppelt wird, wenn ein Be-
rechtigter das Schloss 20 betätigen soll.
[0058] Die Nottaste 30 weist hierfür eine Codeeinga-
beeinrichtung auf. Die Codeeingabeeinrichtung umfasst
einen auf dem Display 301 dargestellten Tastaturblock.
Nach Betätigen einer auf dem Display 301 dargestellten
Bedienfläche wird der Tastaturblock angezeigt. Über den
Tastaturblock kann nun ein Zugangscode eingegeben
werden. Die Steuerungseinrichtung 302 der Nottaste 30
ist mit der Codeeingabeeinrichtung verbunden und wer-
tet den Zugangscode aus. Wenn der Zugangscode kor-
rekt ist, so steuert die Steuerungseinrichtung 302 das
elektrische Verriegelungselement 40 zum Lösen der Ver-
riegelung und das Koppelelement 1k an. Das Koppele-
lement 1k koppelt dann die erste Schubstange 1a mit der
zweiten Schubstange 1b. In gekoppeltem Zustand wird
bei der Betätigung der Handhabe 10 mittels der Druck-
stange 1 das erste Schubglied 1a in der Darstellung in
den Figuren nach rechts verschoben und dabei die zwei-
te Schubstange 1b in die gleiche Richtung mitgenom-
men, wodurch über die Schubstange 1b das Schloss 20
betätigt wird. Zudem wird bei Eingabe eines korrekten
Zutrittscodes beim Öffnen der Tür kein Alarm ausgelöst.
Um eine höhere Sicherheit zu erzielen, ist in einer Vari-
ante vorgesehen, dass die Codeeingabeeinrichtung eine
drahtlose Eingabeeinrichtung umfasst. Diese ist als
RFID-Leser ausgebildet und kann einen RFID-Tag draht-
los lesen. Wenn der durch den RFID-Tag übertragene
Code einen korrekten Zutrittscode darstellt, so wird durch
die Steuerungseinrichtung 302 ebenfalls eine Entriege-
lung der Fluchttür gesteuert, ohne dass ein Alarm gene-
riert wird.
[0059] Das in Fig. 14 dargestellte abgewandelte Aus-
führungsbeispiel unterscheidet sich von dem Ausfüh-
rungsbeispiel der Figuren 10 bis 13 lediglich darin, dass
der E-Motor 1m, der auf der ersten Schubstange 1a ab-
gestützt ist, mit seinem Abtrieb mit einem Übertragungs-
element 1ü zusammenwirkt, wenn der Motor seinen Ab-
trieb einzieht, d. h. in entgegengesetzter Richtung zu der
ersten Richtung läuft, in der der Abtrieb die Kupplungs-
feder 1f aufgeladen hat. Das Übertragungselement 1ü,
mit dem der Abtrieb des Motors bei Bewegungen dieser
Gegenrichtung zusammenwirkt, ist mit der Schlossnuss
20n gekoppelt, sodass das Schloss entriegelt wird, wenn
das Übertragungsglied von dem Abtrieb 1ma des in Ge-
genrichtung laufenden E-Motors 1m beaufschlagt wird.
Der Motor 1m, der primär zum Aufladen der Kupplungs-
feder 1f dient, wirkt in dieser Funktion somit zusätzlich
als Entriegelungsmotor für das Schloss.
[0060] In den dargestellten Ausführungsbeispiel der
Figuren 10 bis 14 weist die als Druckstangeneinrichtung
101 somit eine zwischen der Handhabe 10 und dem
Schloss 20 geschaltete Übertragungseinrichtung auf,
bestehend aus der ersten Schubstange 1a, die mit der
Druckstange 1 gekoppelt ist, und der zweiten Schubstan-
ge 1b, die mit dem Schloss gekoppelt ist. Die Schubstan-
ge 1b betätigt bei ihrer Bewegung das Schloss 20. Die
Schubstange 1a wird beim Drücken der Druckstange 1
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bewegt. Beide Stangen 1a, 1b sind durch die Kupplungs-
feder 1f koppelbar. Die Kupplungsfeder 1k ist mit einer
Kraft größer der maximal notwendigen Betätigungskraft
in ihrer Kupplungsstellung, wie sie in Fig. 10 dargestellt
ist, vorgespannt. Dadurch wird sichergestellt, dass eine
Betätigung der Druckstange 1 selbst unter Vorlast zu ei-
nem Entriegeln des Schlosses 20 führt. Damit die Kupp-
lungsfeder 1f die Schubstangen 1a, 1b nicht unbegrenzt
auseinanderdrückt, sind Anschläge 1bb und 1aa vorge-
sehen, auf denen sich die Schubstangen 1a, 1b aufein-
ander abstützen.
[0061] Der in Reihe zur Kupplungsfeder 1f angeord-
nete Elektromotor 1m ist in der Lage die Kupplungsfeder
1f über ihre Vorspannung, die sie in der Ausgangslage,
die in Fig. 11 dargestellt ist, weiter zu komprimieren.
Während dieses Vorgangs ausgehend von der Stellung
in Fig. 11 bleibt eine Kopplung der Schubstangen 1a, 1b
über das Koppelelement 1k erhalten, sodass die Panik-
funktion, d. h. die Möglichkeit der Entriegelung des
Schlosses über die Druckstangeneinrichtung auch wäh-
rend des Aufladevorgangs, gegeben ist. Die Kupplungs-
feder 1f wird in ihrer Endstellung der Aufladung über eine
vorzugsweise elektromechanische Verriegelung durch
die Blockiereinrichtung 1e arretiert. Diese Stellung ist in
Fig. 11 gezeigt. In dieser Stellung ist der Abtrieb des Elek-
tromotors 1m auch bereits wieder in seine Ausgangsstel-
lung zurückgefahren. In dieser Stellung ergibt sich der
Abstand a zwischen dem Abtrieb 1ma des Elektromotors
1m und dem Federteller 1ft der durch die Blockiereinrich-
tung 1e festgestellten komprimierten Kupplungsfeder 1f.
Ausgehend von dieser Stellung wird beim Betätigen der
Druckstange 1 die erste Schubstange 1a mitbewegt, oh-
ne dass die mit dem Schloss gekuppelte zweite Schub-
stange 1b für eine Schlossbetätigung mitbewegt wird.
Durch das Auslösen der elektromechanischen Verriege-
lung der Blockierung 1e entspannt sich die Kupplungs-
feder 1f in ihre vorgespannte Ausgangsstellung unter
Ausbildung einer Kupplung der beiden Schubstangen
1a, 1b. Wenn nun die Druckstange 10 der Panikdruck-
stange 101 betätigt wird, wird die erste Schubstange 1a
in der Darstellung in den Figuren nach rechts verschoben
und dabei die mit der Schlossnuss 20n verbundene zwei-
te Schubstange 1b in diese Richtung unter Entriegelung
des Schlosses 20 mitgenommen. Sobald also die Kupp-
lungsfeder 1f in der aufgeladenen Stellung der Fig. 13
blockiert ist und der Abtrieb des Motors 1m in seine Aus-
gangstellung, wie sie in Fig. 13 gezeigt ist, zurückgefah-
ren ist, ist die Panikdruckstange 101 mit ihrer Handhabe
10 betriebsbereit. Dazu wird noch das separate Koppel-
element 1k entkoppelt, wie dies in Fig. 13 dargestellt ist.
[0062] Das Koppelelement 1k ist für den Fall vorgese-
hen, dass eine berechtigte Person durch Betätigen der
Druckstange 1 das Schloss betätigen, d. h. entriegeln
will. Für diesen Fall wird das Koppelelement 1k über die
Steuerungseinrichtung 102 der Nottaste 30 oder gege-
benenfalls auch über einen Schlüssel in Kupplungsstel-
lung geschaltet, in der das Kupplungselement 1k die ers-
te Schubstange 1a mit der zweiten Schubstange 1b kop-

pelt. Diese Kupplung über das Kupplungselement 1k wird
auch solange eingeschaltet, wie die Kupplungsfeder 1f
über den Motor 1e aufgeladen wird. Da diese zusätzliche
Kupplungseinrichtung 1k keine Sicherheitsfunktionen
übernimmt, kann eine elektrische Ansteuerung der
Kupplungseinrichtung 1k auch nach dem Arbeitsstrom-
prinzip oder motorisch erfolgen.
[0063] Über die Nottaste 30 mit verschiebbarem Dis-
play 301 wird im Panikfall eine automatische Ansteue-
rung der Sicherheitsfunktion gewährleistet. Zudem ist
vorgesehen, dass die Panikdruckstange 101 bzw. die
Handhabe 10 auch mit einem elektrischen Schaltele-
ment ausgerüstet ist, das bei Betätigung der Handhabe
10 die Notschalterfunktion auslöst. Das Schaltelement
ist integriert in die Handhabe 10 ausgeführt und ist mittels
einer ODER-Verknüpfung mit den Schaltkontakt 303 der
Nottaste 30 bzw. des verschiebbaren Displays 301 ver-
bunden. Damit eine berechtigte Bedienung der Handha-
be 10 dieses elektrische Schaltelement nicht auslöst,
kann vorgesehen sein, dass dieses zwischen den beiden
Schubstangen angeordnet ist, so dass es nur bei einer
entsprechenden Relativbewegung der beiden Schub-
stangen 1a, 1b betätigt wird. Das elektrische Schaltele-
ment kann vorzugsweise so ausgebildet sein, dass es
nach seiner Betätigung durch die Druckstangenbetäti-
gung erst zeitverzögert die Blockiereinrichtung 1e aus-
löst, um also zeitverzögert die Schubstangen 1a, 1b über
die Kupplungsfeder 1f zu koppeln.
[0064] Um das Schloss 20 auch fernbedient entriegeln
zu können, ist in dem abgewandelten Ausführungsbei-
spiel in Figur 11 die Druckstange 1ü vorgesehen. Der
Motor 1m ist so angeordnet, dass er bei einer Bewegung
entgegen der Aufladerichtung der Feder 1f die Schub-
stange 1b oder unmittelbar die Schlossnuss 20n im Sinne
einer motorischen Entriegelung des Schlosses 20 an-
treibt.
[0065] Bei dem in Figur 15 dargestellten Ausführungs-
beispiel handelt es sich um eine Weiterbildung der bei-
den vorangehend beschriebenen Ausführungsbeispiele
der Fig. 1 bis 13 und der Fig. 14. Die beschriebene Flucht-
wegsicherungsvorrichtung weist eine Panikdruckstange
101 mit Handhabe 10 auf. Die Handhabe 10 ist in einer
Linearführung 1l des Gehäuses 102 senkrecht zur Tür-
flügelebene geführt. Die Stellbewegung bei der Betäti-
gung der Handhabe 10 wird über ein Kulissengetriebe
auf Schubstangen 1a, 1b übertragen, die in der Grund-
platte des Gehäuses 102 parallel zur Türflügelebene li-
near verschiebbar geführt sind.
[0066] Die Schubstange 1b ist mit dem in Figur 15 nicht
näher dargestellten Türschloss über eine Vierkantnuss
10n gekoppelt. Das Türschloss kann vorzugsweise als
Einsteckschloss im Türblatt mit der Schlossnuss fluch-
tend mit der Vierkantnuss 10n montiert sein. Die erste
Schubstange 1a, die mit der Handhabe 10 getriebemäßig
gekoppelt ist, ist mit der mit dem Schloss gekoppelten
zweiten Schubstange 1b über eine Druckfeder 1f in ent-
sprechender Weise, wie bei dem vorangehend beschrie-
benen Ausführungsbeispiel erläutert, kuppelbar.
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[0067] Zum Aufladen der Kupplungsfeder 1f ist eben-
falls ein Elektromotor 1m vorgesehen. Dieser ist in dem
Lagergestell der Betätigungshandhabeeinrichtung 10
unterhalb der Druckstange 1 angeordnet. Der Motor 1m
weist einen Spindelmutterabtrieb 1ma auf, der zum Auf-
laden der Kupplungsfeder 1f mit der auf der ersten
Schubstange 1a abgestützten Kupplungsfeder 1f zu-
sammenwirkt. Dieses in Figur 15 dargestellte Ausfüh-
rungsbeispiel der Panikdruckstange 101 ist somit ent-
sprechend aufgebaut wie das vorangehend beschriebe-
ne Ausführungsbeispiel. Es funktioniert auch entspre-
chend.
[0068] Der Not-Aus-Taster 30 mit verschiebbarem Dis-
play 301 ist bei dem Ausführungsbeispiel der Fig. 12 in
einem Einbaurahmen angeordnet, der an einem Ende
der Panikdruckstange 101 angeordnet ist. Weiter kann
auch ein zusätzliches internes Schaltelement als intern
betätigbare Not-Aus-Taste vorgesehen sein, das bei Be-
tätigung der Druckstange betätigt wird. Dieses interne
Not-Aus-Schaltelement ist zusätzlich zu der von außen
betätigbaren Not-Aus-Taste 30 mit verschiebbarem Dis-
play 301 vorgesehen und ist zu diesem parallel verschal-
tet, das heißt, mit einer logischen ODER-Verknüpfung
verschaltet, so dass entweder die Betätigung des inter-
nen Not-Aus-Schaltelements über die Handhabe 10 oder
die Betätigung des verschiebbaren Displays 301 die Ver-
riegelungseinrichtung, also das Türschloss und ein opti-
onales elektrisches Verriegelungselement entriegelt.
[0069] Bei bevorzugter Ausführung erfolgt die Betäti-
gung des internen Not-Aus-Schaltelements nur dann,
wenn die Schiene 1a, die mit der Druckstange verbunden
ist, von der Schiene 1b, die mit der Nuss 20n verbunden
ist, ausgekoppelt ist. Das interne Not-Aus-Schaltelement
kann bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel auf der
die Nuss steuernden Schiene 1b fest angeordnet sein.
Die Schiene 1a kann ein Betätigungselement tragen, z.
B. als ein auf der Schiene 1a starr befestigter Betäti-
gungswinkel, der das interne Not-Aus-Schaltelement be-
tätigt, sobald die Druckstange 1 über einen vorbestimm-
ten Betätigungshub betätigt ist. Bei abgewandelten Aus-
führungen ist die umgekehrte Anordnung möglich, bei
der das interne Not-Aus-Schaltelement fest mit der
Schiene 1a und das Betätigungselement auf der Schiene
1b angeordnet ist.

Bezugszeichenliste

[0070]

1 Fluchtwegsicherungsvorrichtung
1a Schubstange / erstes Übertragungselement
1b zweite Schubstange / zweites Übertragungse-

lement
1h Übertragungshebel
1ae Eingriffstelle des Hebels 1h
1f Kupplungsfeder
1ft Federteller
1m E-Motor

1ma Abtrieb
1ü drittes Übertragungselement
1g Grundplatte
1e Blockiereinrichtung
1k Koppelelement
1fr Freilauf
1aa Mitnehmeranschlag auf der ersten Schubstan-

ge (1a)
1bb Mitnehmeranschlag auf der zweiten Schubstan-

ge (1b)
1l Linearführung
10 Handhabe
101 Panikdruckstange
102 Gehäuse
103 Einbaurahmen
104 Lager
105 Chassis
106 Anschlag
107 Abdeckrahmen
112s Einlaufschräge
117a Anschlussplatine
117b Bügel
117g Grafikplatine
117s Steuerplatine
117p Schnittstelle / Port
118 Flachbandkabel
20 Türschloss / mechanisches Verriegelungsele-

ment
20n Schlossnuss
30 Notaustaste
301 Display
302 Steuereinrichtung
303 Schaltkontakt
304 Feder
40 elektrisches Verriegelungselement

Patentansprüche

1. Fluchtwegsicherungsvorrichtung zum Steuern der
Verriegelung einer Tür, insbesondere einer Flucht-
tür,
mit einer zum Verriegeln und/oder Freigeben des
Türblatts schaltbaren oder betätigbaren Verriege-
lungseinrichtung (20, 40), insbesondere einem Tür-
schloss (20),
mit einer auf einem Türflügel anbringbaren Panik-
druckstange (101), die eine Handhabe (10) aufweist,
welche mit der Verriegelungseinrichtung so zusam-
menwirkt, dass eine Bewegung der Handhabe die
Verriegelungseinrichtung zum Freigeben des Türflü-
gels betätigt oder schaltet, wobei die Panikdruck-
stange (101) ein auf einem Türflügel anbringbares
Gehäuse (102) aufweist und die Handhabe (10) in
dem Gehäuse (102) beweglich gelagert ist,
wobei das Gehäuse (102) der Panikdruckstange
(101) ein von einer Steuereinrichtung (302) ansteu-
erbares Display (301) zur Anzeige von Bildinforma-
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tion oder Textinformation aufweist
dadurch gekennzeichnet,
dass das Display als verschiebbares Display (301)
ausgebildet ist, indem es in dem Gehäuse (102) oder
in der Handhabe (10) verschiebbar gelagert ist, und
dass das verschiebbare Display (301) als Nottaste
(30) ausgebildet ist, indem es mit einem elektrischen
Schaltkontakt (303) und/oder der Steuereinrichtung
(302) so zusammenwirkt, dass das Verschieben des
Displays (301) den Schaltkontakt (303) betätigt oder
die Steuereinrichtung (302) ansteuert und der
Schaltkontakt (303) oder die Steuereinrichtung (302)
die Verriegelungseinrichtung (20, 40) zum Freige-
ben der Verriegelungseinrichtung (20, 40) ansteuert,
so dass bei Betätigung der Handhabe (10) die Ver-
riegelungseinrichtung (20, 40) entriegelt wird, oder
dass bei Betätigung der Nottaste (30) die Verriege-
lungseinrichtung (20, 40) entriegelt wird, und ein
akustischer und/oder optischer Alarm generiert wird.

2. Fluchtwegsicherungsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Display (301) in die Handhabe (10) inte-
griert ausgebildet ist, wobei vorzugsweise vorgese-
hen ist, dass die Handhabe (10) als Display (301)
ausgebildet ist oder ein Abschnitt der Handhabe (10)
als Display (301) ausgebildet ist.

3. Fluchtwegsicherungsvorrichtung nach Anspruch 1
oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das verschiebbare Display (301) in einem Ein-
baurahmen (103) verschiebbar gelagert ist, insbe-
sondere in das Gehäuse (102) hineinschiebbar ge-
lagert ist.

4. Fluchtwegsicherungsvorrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Display (301) in dem Gehäuse (102) oder
in der Handhabe (10) so angeordnet ist, dass das
Display (301) bei auf einem Türflügel montiertem
Gehäuse (102) im Bereich der Schließkante des Tür-
flügels angeordnet ist.

5. Fluchtwegsicherungsvorrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Schaltkontakt (303) oder die Steuereinrich-
tung (302) ein elektromechanisches Verriegelungs-
element oder elektromagnetisches Verriegelungse-
lement (40) der Verriegelungseinrichtung ansteuert,
und vorgesehen ist, dass der Schaltkontakt (303)
und/oder die Steuereinrichtung (302) einen opti-
schen und/oder akustischen Alarmgeber ansteuert
bzw. ansteuern.

6. Fluchtwegsicherungsvorrichtung nach einem der

vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Display (301) als berührungsempfindli-
ches Display, insbesondere als Touchscreen aus-
gebildet ist.

7. Fluchtwegsicherungsvorrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Display (301) und/oder die Handhabe (10)
berührungsempfindlich ausgebildet ist bzw. sind
oder eine oder mehrere berührungsempfindliche Zo-
nen aufweist und die Steuereinrichtung (302) beim
Berühren des Displays (301) und/oder beim Berüh-
ren der Handhabe (10) und/oder beim Berühren ei-
ner berührungsempfindlichen Zone einen optischen
und/oder akustischen Voralarm generiert.

8. Fluchtwegsicherungsvorrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuereinrichtung (302) eine Detektorein-
richtung aufweist, die eine Verschiebung der Hand-
habe (10) um eine Strecke im Bereich von 0,5mm
bis 5 mm detektiert und bei einem solchen Verschie-
ben der Handhabe (10) einen optischen und/oder
akustischen Voralarm generiert.

9. Fluchtwegsicherungsvorrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Gehäuse (102) einen Einbaurahmen (103)
für das Display (301) aufweist und das Display (301)
zusammen mit der Steuereinrichtung (302) als Mo-
dul ausgebildet ist und in den Einbaurahmen (103)
einsetzbar, insbesondere lösbar einsetzbar, ist
und/oder dass die Handhabe (10) einen Einbaurah-
men (103) für das Display (301) aufweist und das
Display (301) zusammen mit der Steuereinrichtung
(302) als Modul ausgebildet ist und in den Einbau-
rahmen (103) einsetzbar, insbesondere lösbar ein-
setzbar, ist.

10. Fluchtwegsicherungsvorrichtung nach einem der
Ansprüche 3 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass das verschiebbare Display (301) über eine Fe-
der (304) in eine Neutralstellung beaufschlagt ist und
die Feder (304) zwischen dem Display (301) und
dem Einbaurahmen (103) angeordnet ist, wobei vor-
zugsweise vorgesehen ist, dass die Feder (304) als
Schraubenfeder oder Blattfeder ausgebildet ist.

11. Fluchtwegsicherungsvorrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Gehäuse (102) oder der Einbaurahmen
Einlaufschrägen (112s) zum Zentrieren des Displays
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(301) aufweisen, wobei vorzugsweise vorgesehen
ist, dass die Einlaufschrägen (112s) als schräge
Führungsflächen ausgebildet sind, die das Display
(301) in Neutralstellung passgenau haltern, vorzugs-
weise an dem Display (301) und/oder dem Chassis
(105) anliegen und in einer in das Gehäuse (102)
hinein verschobenen Stellung des Displays (301) ei-
nen größeren Abstand zu dem Display (301)
und/oder dem Chassis (105) aufweisen.

12. Fluchtwegsicherungsvorrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Display (301) und/oder das Chassis (105)
eine Parallelführung (117b) aufweist, um ein Verkan-
ten oder ein Verkippen des Displays (301) zu ver-
hindern.

13. Fluchtwegsicherungsvorrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Panikdruckstange (101) einen in dem Ge-
häuse (102) angeordneten Kraftspeicher zum Lösen
der Verriegelungseinrichtung (20) oder zum Unter-
stützen eines Lösens der Verriegelungseinrichtung
aufweist, wobei vorzugsweise vorgesehen ist, dass
der Schaltkontakt (303) und/oder die Steuereinrich-
tung (302) bei einem Verschieben des Displays
(301) den Kraftspeicher zum Lösen der Verriege-
lungseinrichtung (20, 40) ansteuert.

14. Fluchtwegsicherungsvorrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuereinrichtung (302) eine Codeeinga-
beeinrichtung aufweist, die eine drahtlose Leseein-
richtung, insbesondere einen RFID-Leser umfasst
und bei Eingabe eines gültigen Codes die Verriege-
lungseinrichtung (20, 40) zum Lösen der Verriege-
lung ansteuert, ohne einen Alarm zu generieren, wo-
bei vorzugsweise vorgesehen ist, dass die Codeein-
gabeeinrichtung eine Tastatur zur Codeeingabe um-
fasst und/oder dass die Codeeingabeeinrichtung die
Tastatur zur Codeeingabe auf dem Display (301) an-
zeigt.

15. Fluchtwegsicherungsvorrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuereinrichtung (302) eine digitale
Schnittstelle (117p) zum Anschluss an einen digita-
len Bus aufweist, wobei die Steuereinrichtung (302)
zum Versenden und/oder Empfangen von Status-
meldungen und/oder Alarmmeldungen über den di-
gitalen Bus ausgebildet ist und vorzugsweise eine
Verriegelungseinrichtung und/oder einen Alarmge-
ber über den Bus steuert.

Claims

1. Escape route security device for controlling the lock-
ing of a door, in particular an escape door,
having a locking means (20, 40), in particular a door
lock (20), that can be switched or actuated for locking
and/or releasing the door leaf,
having a panic push bar (101) which can be attached
to a door panel, said panic push bar (101) having a
handle (10) which cooperates with the locking means
in such a way that a movement of the handle actuates
or switches the locking means for releasing the door
panel, wherein the panic push bar (101) has a hous-
ing (102) which can be attached to a door panel, and
the handle (10) is moveably mounted in the housing
(102),
wherein the housing (102) of the panic push bar (101)
has a display (301) which can be controlled by a
control means (302) for displaying image information
or text information,
characterised in that
the display is formed as a displaceable display (301)
by it being displaceably mounted in the housing (102)
or in the handle (10), and the displaceable display
(301) is formed as an emergency button (30) by it
cooperating with an electrical switch contact (303)
and/or the control means (302) in such a way that
displacing the display (301) actuates the switch con-
tact (303) or controls the control means (302), and
the switch contact (303) or the control means (302)
controls the locking means (20, 40) for releasing the
locking means (20, 40), such that the locking means
(20, 40) is unlocked upon actuation of the handle
(10), or the locking means (20, 40) is unlocked upon
actuation of the emergency button (30), and an
acoustic and/or optical alarm is generated.

2. Escape route security device according to claim 1,
characterised in that
the display (301) is formed to be integrated into the
handle (10), wherein it is preferably provided that the
handle (10) is formed as a display (301) or a portion
of the handle (10) is formed as a display (301).

3. Escape route security device according to claim 1 or
2,
characterised in that
the displaceable display (301) is displaceably
mounted in an installation frame (103), in particular
mounted in such a manner that it can be slid into the
housing (102).

4. Escape route security device according to one of the
preceding claims,
characterised in that
the display (301) is arranged in the housing (102) or
in the handle (10) in such a way that the display (301)
is arranged in the region of the closing edge of the
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door panel, with housing (102) which is mounted on
the door panel.

5. Escape route security device according to one of the
preceding claims,
characterised in that
the switch contact (303) or the control means (302)
controls an electromechanical locking element or
electromagnetic locking element (40) of the locking
means, and it is provided that the switch contact
(303) and/or the control means (302) controls or con-
trol an optical and/or acoustic alarm transmitter.

6. Escape route security device according to one of the
preceding claims,
characterised in that
the display (301) is formed as a touch-sensitive dis-
play, in particular as a touchscreen.

7. Escape route security device according to one of the
preceding claims,
characterised in that
the display (301) and/or the handle (10) is or are
formed to be touch-sensitive or has one or more
touch-sensitive zones, and the control means (302)
generates an optical and/or acoustic pre-alarm when
the display (301) is touched and/or when the handle
(10) is touched and/or when a touch-sensitive zone
is touched.

8. Escape route security device according to one of the
preceding claims,
characterised in that
the control means (302) has a detector means which
detects a displacement of the handle (10) by a dis-
tance ranging from 0.5 mm to 5 mm and generates
an optical and/or acoustic alarm upon such a dis-
placement of the handle (10).

9. Escape route security device according to one of the
preceding claims,
characterised in that
the housing (102) has an installation frame (103) for
the display (301), and the display (301) is formed
together with the control device (302) as a module
and is insertable, in particular removably insertable,
into the installation frame (103), and/or the handle
(10) has an installation frame (103) for the display
(301), and the display (301) is formed together with
the control device (302) as a module and is inserta-
ble, in particular removably insertable, into the in-
stallation frame (103).

10. Escape route security device according to one of
claims 3 to 9,
characterised in that
the displaceable display (301) is urged via a spring
(304) into a neutral position, and the spring (304) is

arranged between the display (301) and the instal-
lation frame (103), wherein it is preferably provided
that the spring (304) is formed as a coil spring or leaf
spring.

11. Escape route security device according to one of the
preceding claims,
characterised in that
the housing (102) or the installation frame have lead-
in bevels (112s) for centring the display (301), where-
in it is preferably provided that the lead-in bevels
(112s) are formed as oblique guide surfaces which
hold the display (301) in a neutral position in an ac-
curately fitting manner, preferably abut on the display
(301) and/or the chassis (105), and, in a position of
the display (301) which is displaced into the housing
(102), have a greater distance from the display (301)
and/or the chassis (105).

12. Escape route security device according to one of the
preceding claims,
characterised in that
the display (301) and/or the chassis (105) has a par-
allel guide (117b) in order to prevent tilting or tipping
of the display (301).

13. Escape route security device according to one of the
preceding claims,
characterised in that
the panic push bar (101) has a force accumulator
arranged in the housing (102) for releasing the lock-
ing means (20) or for supporting a release of the
locking means, wherein it is preferably provided that
the switch contact (303) and/or the control means
(302) controls the force accumulator for releasing
the locking means (20, 40) upon a displacement of
the display (301).

14. Escape route security device according to one of the
preceding claims,
characterised in that
the control means (302) has a code input means
which comprises a wireless reading means, in par-
ticular an RFID reader, and controls the locking
means (20, 40) for releasing the locking when a valid
code is inputted, without generating an alarm, where-
in it is preferably provided that the code input means
has a keyboard for code input, and/or the code input
means displays the keyboard for code input on the
display (301).

15. Escape route security device according to one of the
preceding claims,
characterised in that
the control means (302) has a digital interface (117p)
for connection to a digital bus, wherein the control
means (302) is formed for sending and/or receiving
status messages and/or alarm messages via the dig-
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ital bus and preferably controls a locking means
and/or an alarm transmitter via the bus.

Revendications

1. Dispositif de sécurité d’issue de secours destiné à
commander le verrouillage d’une porte, en particulier
d’une porte de secours,
avec un système de verrouillage (20, 40) pouvant
être commuté ou actionné pour le verrouillage et/ou
la libération du panneau de porte, en particulier une
serrure de porte (20) ;
avec une barre de poussée anti-panique (101) pou-
vant être mise en place sur un battant de porte et
qui présente une poignée (10) qui coopère avec le
système de verrouillage de telle sorte qu’un mouve-
ment de la poignée actionne ou commute le système
de verrouillage pour la libération du battant de porte,
la barre de poussée anti-panique (101) présentant
un boîtier (102) pouvant être mis en place sur un
battant de porte, et la poignée (10) étant supportée
de façon mobile dans le boîtier (102),
le boîtier (102) de la barre de poussée anti-panique
(101) présentant un afficheur (301) pouvant être pi-
loté par un système de commande (302) pour l’affi-
chage d’informations images ou d’information tex-
tes,
caractérisé en ce que
l’afficheur est constitué en tant qu’afficheur (301)
coulissant par le fait qu’il est supporté de façon cou-
lissante dans le boîtier (102) ou dans la poignée (10),
et en ce que l’afficheur (301) coulissant est constitué
en tant que bouton d’urgence (30) par le fait qu’il
coopère avec un contact de commutation (303) élec-
trique et/ou avec le système de commande (302) de
telle sorte que le coulissement de l’afficheur (301)
actionne le contact de commutation (303) ou pilote
le système de commande (302), et le contact de
commutation (303) ou le système de commande
(302) pilote le système de verrouillage (20, 40) pour
la libération du système de verrouillage (20, 40) de
telle sorte que, lors de l’actionnement de la poignée
(10), le système de verrouillage (20, 40) est déver-
rouillé ou de telle sorte que, lors de l’actionnement
du bouton d’urgence (30), le système de verrouillage
(20, 40) est déverrouillé, et une alarme acoustique
et/ou visuelle est générée.

2. Dispositif de sécurité d’issue de secours selon la re-
vendication 1,
caractérisé en ce que
l’afficheur (301) est constitué de façon intégrée dans
la poignée (10), étant de préférence prévu que la
poignée (10) est constituée en tant qu’afficheur (301)
ou qu’un tronçon de la poignée (10) est constitué en
tant qu’afficheur (301).

3. Dispositif de sécurité d’issue de secours selon la re-
vendication 1 ou 2,
caractérisé en ce que
l’afficheur (301) coulissant est supporté de façon
coulissante dans un cadre de montage (103), en par-
ticulier est supporté de façon à pouvoir être introduit
par coulissement dans le boîtier (102).

4. Dispositif de sécurité d’issue de secours selon l’une
des revendications précédentes,
caractérisé en ce que
l’afficheur (301) est disposé dans le boîtier (102) ou
dans la poignée (10) de telle sorte que l’afficheur
(301), lorsque le boîtier (102) est monté dans un bat-
tant de porte, est disposé dans la zone du bord de
fermeture du vantail de porte.

5. Dispositif de sécurité d’issue de secours selon l’une
des revendications précédentes,
caractérisé en ce que
le contact de commutation (303) ou le système de
commande (302) pilote un élément de verrouillage
électromécanique ou élément de verrouillage (40)
électromagnétique du système de verrouillage, et en
ce qu’il est prévu que le contact de commutation
(303) et/ou le système de commande (302) pilote ou
respectivement pilotent un générateur d’alarme vi-
suel et/ou acoustique.

6. Dispositif de sécurité d’issue de secours selon l’une
des revendications précédentes,
caractérisé en ce que
l’afficheur (301) est constitué en tant qu’afficheur
sensible au contact, en particulier en tant qu’écran
tactile.

7. Dispositif de sécurité d’issue de secours selon l’une
des revendications précédentes,
caractérisé en ce que
l’afficheur (301) et/ou la poignée (10) est ou respec-
tivement sont constitué(e)(s) de façon sensible au
contact ou présente une ou plusieurs zones sensi-
bles au contact et, lors du contact avec l’afficheur
(301) et/ou lors du contact avec la poignée (10) et/ou
lors du contact avec une zone sensible au contact,
le système de commande (302) génère une pré-alar-
me visuelle et/ou acoustique.

8. Dispositif de sécurité d’issue de secours selon l’une
des revendications précédentes,
caractérisé en ce que
le système de commande (302) présente un systè-
me de détecteur qui détecte un coulissement de la
poignée (10) sur un trajet dans la plage de 0,5 mm
à 5 mm et, lors d’un tel coulissement de la poignée
(10), génère une pré-alarme visuelle et/ou acousti-
que.
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9. Dispositif de sécurité d’issue de secours selon l’une
des revendications précédentes,
caractérisé en ce que
le boîtier (102) présente un cadre de montage (103)
pour l’afficheur (301), et l’afficheur (301) est, con-
jointement avec le système de commande (302),
constitué en tant que module et peut être inséré dans
le cadre de montage (103), en particulier peut être
inséré de façon détachable, et/ou en ce que la poi-
gnée (10) présente un cadre de montage (103) pour
l’afficheur (301), et en ce que l’afficheur (301) est,
conjointement avec le système de commande (302),
constitué en tant que module et peut être inséré dans
le cadre de montage (103), en particulier peut être
inséré de façon détachable.

10. Dispositif de sécurité d’issue de secours selon l’une
des revendications 3 à 9,
caractérisé en ce que
l’afficheur (301) coulissant est amené dans une po-
sition neutre par le biais d’un ressort (304), et le res-
sort (304) est disposé entre l’afficheur (301) et le
cadre de montage (103), étant prévu de préférence
que le ressort (304) est constitué en tant que ressort
hélicoïdal ou ressort à lame.

11. Dispositif de sécurité d’issue de secours selon l’une
des revendications précédentes,
caractérisé en ce que
le boîtier (102) ou le cadre de montage présente des
pentes d’introduction (112s) pour le centrage de l’af-
ficheur (301), étant de préférence prévu que les pen-
tes d’introduction (112s) sont constituées en tant que
surfaces de guidage obliques qui maintiennent de
façon bien ajustée l’afficheur (301) dans la position
neutre, sont de préférence adjacentes à l’afficheur
(301) et/ou au châssis (105) et présentent, dans une
position de l’afficheur (301) introduite par coulisse-
ment dans le boîtier (102), une distance plus grande
par rapport à l’afficheur (301) et/ou au châssis (105).

12. Dispositif de sécurité d’issue de secours selon l’une
des revendications précédentes,
caractérisé en ce que
l’afficheur (301) et/ou le châssis (105) présente un
guidage parallèle (117b) destiné à empêcher un blo-
cage ou un basculement de l’afficheur (301).

13. Dispositif de sécurité d’issue de secours selon l’une
des revendications précédentes,
caractérisé en ce que
la barre de poussée anti-panique (101) présente un
accumulateur de force disposé dans le boîtier (102)
pour desserrer le système de verrouillage (20) ou
pour faciliter un desserrage du système de ver-
rouillage, étant de préférence prévu que, lors d’un
coulissement de l’afficheur (301), le contact de com-
mutation (303) et/ou le système de commande (302)

pilote l’accumulateur de force pour desserrer le sys-
tème de verrouillage (20, 40).

14. Dispositif de sécurité d’issue de secours selon l’une
des revendications précédentes,
caractérisé en ce que
le système de commande (302) présente un systè-
me d’entrée de code qui comprend un système de
lecture sans fil, en particulier un lecteur RFID et, lors
de l’entrée d’un code valide, pilote le système de
verrouillage (20, 40) pour qu’il desserre le verrouilla-
ge sans générer d’alarme, étant de préférence prévu
que le système d’entrée de code comprend un cla-
vier pour l’entrée du code et/ou que le système d’en-
trée de code affiche le clavier pour l’entrée de code
sur l’afficheur (301).

15. Dispositif de sécurité d’issue de secours selon l’une
des revendications précédentes,
caractérisé en ce que
le système de commande (302) présente une inter-
face (117p) numérique pour la connexion à un bus
numérique, le système de commande (302) étant
constitué pour l’envoi et/ou la réception de messa-
ges de statut et/ou de messages d’alarme via le bus
numérique, et de préférence commande un système
de verrouillage et/ou un générateur d’alarme par le
biais du bus.
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